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Mich spornte die vage Sehnsucht an,  
von einem langweiligen Alltagsleben in eine 

wunderbare Welt versetzt zu werden.

Kleine Lebensweisheiten 
der Achtsamkeit 

Schön ist alles, 
     was unser 
Herz berührt 

Alexander von 
Humboldt 



Das höchste Ziel  aller Naturbetrachtung kann 
nur erreicht werden durch klare Erkenntnis  
unserer eignen Natur, und wir wenden uns daher 
zur Betrachtung der höchsten Stufe organischer  
Bildung auf unserm Planeten, zu der des Menschen.

         Der allgemeine 
Charakter der Natur ist 
  Güte in der Größe.
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Der Mensch sieht den Boden, so weit er sich ausdehnt, 

den Himmel, so weit ihm entdeckbar, er von Gestirnen  
umflammt wird, als innerlich sein, als ihm zur Betrachtung und 
Wirksamkeit gegeben an.

Das Sein  wird in seinem Umfang und inneren Sein 

vollständig erst als ein Gewordenes erkannt.

Habt Ehrfurcht vor 
 dem Baum, 
er ist ein einziges 
   großes Wunder, 
und euren Vorfahren 
 war er heilig.
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 Jeder hat die Pflicht,  
    in seinem Leben den 
Platz zu suchen, 
   von dem aus er seiner 
Generation am besten 
    dienen kann.

Wohlstand ist, wenn man mit Geld, das man nicht hat, 

Dinge kauft, die man nicht braucht, 

um damit Leute zu beeindrucken, die man nicht mag.

Die Natur ist Einheit und Vielheit; sie ist der Inbegriff der 
Naturdinge und der Naturkräfte – die Naturerkenntnis mithin die 
Kenntnis der Dinge neben- oder nacheinander.
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Alexander von Humboldt wurde 
am 14. September 1769 in Berlin 
geboren. Sein Vater war Offizier in 
preußischen Diensten. Die Brüder 
Alexander und Wilhelm wuchsen 
auf Schloss Tegel in Berlin auf und 
ihre Ausbildung war vom Gedan-

kengut der Aufklärung geprägt. 1787 nahm Alexander von 
Humboldt das Studium der Kameralwissenschaft in Frankfurt/
Oder auf und wechselte wenig später an die Universität Göt-
tingen, wo er sich den Naturwissenschaften widmete, insbe-
sondere der Geologie. Sein Leben prägte eine England reise, 
die er gemeinsam mit Georg Forster im Anschluss an das Stu-
dium 1790 aufnahm und bei der sie auch das revolutionäre 
Paris kennenlernten. 1791 begann er sein Studium an der 
Bergakademie in Freiberg/Sachsen. Danach übernahm er als 
Oberbergmeister die Leitung in den zu Preußen gehörenden 
fränkischen Fürstentümern Ansbach und Bayreuth. 1794 be-
gegnete er auf Initiative seines Bruders Wilhelm zum ersten 
Mal Goethe, der sein naturwissenschaftliches Denken prägte 
und beeinflusste. Humboldts Mutter starb 1796. Aufgrund des 
beträchtlichen Erbes konnte sich Humboldt seinen Lebens-
traum verwirklichen und gemeinsam mit dem französischen 
Arzt Aimé Bonpland auf Amerika-Entdeckungsreise gehen. 
Am 5. Juni 1799 brachen sie von La Coruña aus in See, um die 
„neue Welt“ zu erreichen. Fünf Jahre (bis 1804) blieben Hum-
boldt und Bonpland in Mittel- und Südamerika. Sie besuchten 

Kuba, Kolumbien, Peru, bestiegen den Vulkan Chimborazo 
und besuchten Mexiko-Stadt. 1804 wurden sie von Präsident 
Jefferson in Philadelphia empfangen und blieben kurze Zeit 
in den Vereinigten Staaten. Von Mexiko aus sandte Humboldt 
1803/1804 Dahliensamen an den Botanischen Garten Berlin, 
wo diese mit großem Erfolg kultiviert wurden. Am 19. Februar 
1805 wurde Alexander von Humboldt zum ordentlichen Mit-
glied der Berliner Akademie der Wissenschaften ernannt; im 
Jahr 1808 erschien die Erstausgabe seines berühmten Buches 
„Ansichten der Natur“. Bis 1827 lebte Humboldt vor allem in 
Paris, wo er sich auf die umfangreiche Auswertung seiner Reise 
nach Amerika konzentrieren konnte. Unterbrochen wurden 
diese Arbeiten von diplomatischen Aufträgen für das preußi-
sche Königreich. 1827 übersiedelte er wieder nach Berlin und 
diente als Kammerherr König Friedrich Wilhelm III. Von ihm 
erhielt er auch finanzielle Unterstützung, um seine umfang-
reichen Veröffentlichungen realisieren zu können. 1827/1828 
hielt Humboldt seine berühmten Vorlesungen über die phy-
sikalische Geografie, die später als die Kosmos-Vorlesungen 
und ab 1834 unter dem Titel „Kosmos – Entwurf einer phy-
sischen Weltbeschreibung“ erschienen. 1829 erfüllte sich sein 
großer Wunsch einer Forschungsreise nach Russland und  
Sibirien bis an die chinesische Grenze. In den Jahren bis zu 
seinem Tod blieb er in diplomatischen Diensten Preußens und 
begleitete König Wilhelm III. auf Reisen. Humboldt starb am 
6. Mai 1859 in Berlin und wurde am 11. Mai im Familiengrab 
in Berlin-Tegel beigesetzt. 


